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Automatisch generierte Beschreibung]
Psychische Belastung rückt zunehmend in den Fokus des Arbeitsschutzes
Psychische Belastungen am Arbeitsplatz stehen seit Jahren zunehmend im Fokus von Unternehmen, Politik und Arbeitsschutz. Während die Zahl klassischer Arbeitsunfälle tendenziell rückläufig ist, nehmen psychisch bedingte Krankheitsausfälle kontinuierlich zu. Entsprechend hoch ist der Handlungsdruck für Arbeitgeber und Arbeitsschutzverantwortliche.
	Psychische Belastungen sind insbesondere bei folgenden Merkmalen zu erwarten:

	Arbeitsinhalte/-aufgaben
	Beispiele

	Handlungsspielraum; ein unzureichender Einfluss auf Arbeitsabläufe, Arbeitsmittel, Arbeitsinhalte oder die Reihenfolge von Tätigkeiten kann als Belastung empfunden werden.
	Starre Produktionsvorgaben führen dazu, dass Tätigkeiten mit Gefahrstoffen unter hohem Zeitdruck durchgeführt werden müssen.

	Informationen; Belastungen können entstehen, wenn erforderliche Informationen fehlen, unvollständig sind oder ungünstig vermittelt werden.
	Nach einer Stoffumstellung werden Beschäftigte nur unzureichend über neue Gesundheitsgefahren und notwendige Schutzmaßnahmen informiert.

	Qualifikation; Tätigkeiten, die nicht der Qualifikation entsprechen oder für die keine ausreichende Einarbeitung erfolgt, können Unsicherheit erzeugen.
	Beschäftigte sollen mit CMR-Stoffen arbeiten, fühlen sich dafür jedoch nicht ausreichend geschult.

	Emotionale Inanspruchnahme; besonders belastend können Ereignisse sein, die mit Unfällen oder möglichen Gesundheitsgefahren verbunden sind.
	Nach einem Gefahrstoffaustritt, einer akuten Vergiftung oder einer Expositionsmeldung bestehen Ängste hinsichtlich möglicher Langzeitfolgen.

	Arbeitsorganisation
	Beispiele

	Störungen / Unterbrechungen; häufige oder längere Unterbrechungen erschweren konzentriertes Arbeiten.
	Störungen beim Dosieren, Umfüllen oder Mischen erhöhen das Risiko von Verwechslungen und Fehlern.

	Kommunikation / Kooperation; unzureichende Abstimmung und fehlender fachlicher Austausch können Unsicherheit verursachen.
	Informationen über Leckagen oder Störungen werden bei Schichtübergaben nicht vollständig weitergegeben oder Fremdfirmen und Betriebspersonal stimmen sich unzureichend ab.

	Kompetenzen / Zuständigkeiten; widersprüchliche Anforderungen oder unklare Verantwortlichkeiten können Beschäftigte unter Druck setzen.
	Widerspruch zwischen Produktionsvorgaben und Gefahrstoffschutz: Produktionsziele verlangen schnelles Arbeiten, während die Einhaltung der Schutzmaßnahmen mehr Zeit erfordert.

	Arbeitszeit
	Beispiele

	Dauer; lange Arbeitszeiten können zu mentaler Ermüdung und nachlassender Aufmerksamkeit führen.
	Langes Arbeiten mit besonders gefährlichen Stoffen erfordert dauerhaft korrekte Schutzmaßnahmen und kann zu mentaler Ermüdung und Fehlern führen.

	Soziale Beziehungen
	Beispiele

	Kollegen und Kolleginnen; mangelnde Unterstützung, Konflikte oder regelwidriges Verhalten im Team können psychisch belasten.
	Einzelne Beschäftigte missachten Sicherheitsregeln beim Umgang mit Gefahrstoffen und erzeugen dadurch bei Kollegen ein dauerhaftes Unsicherheitsgefühl.

	Vorgesetzte zu Mitarbeitenden; fehlende Unterstützung oder widersprüchliche Erwartungen durch Führungskräfte können zusätzlichen Druck erzeugen.
	Hinweise der Beschäftigten auf Gefahrstoffrisiken werden nicht ernst genommen oder Beschäftigte erleben einen Konflikt zwischen Sicherheitsanforderungen und Produktivitätsvorgaben.

	Verwendung von Arbeitsmitteln
	Beispiele

	Arbeitsmittel; Unsicherheiten entstehen insbesondere dann, wenn Arbeitsmittel schwer bedienbar, störanfällig oder unzuverlässig sind.
	Absaugungen, Lüftungsanlagen oder Gefahrstoffwarnsysteme arbeiten nicht zuverlässig, sodass Zweifel an der Wirksamkeit der Schutzmaßnahmen entstehen.

	Arbeitsumgebung
	Beispiele

	Physikalische, chemische und biologische Faktoren; ungünstige Umgebungsbedingungen können das Sicherheitsgefühl der Beschäftigten beeinträchtigen.
	Gefahrstofftätigkeiten werden in schlecht beleuchteten oder unübersichtlichen Bereichen durchgeführt. Kennzeichnungen, Leckagen oder Füllstände sind nur schwer erkennbar. Auch wahrnehmbare Lösemittel- oder Chemikaliengerüche können Unsicherheiten hinsichtlich der Wirksamkeit vorhandener Schutzmaßnahmen auslösen.

	Ergonomische Faktoren; räumliche Enge oder ungünstig gestaltete Arbeitsplätze können psychisch belastend wirken.
	Tätigkeiten mit Gefahrstoffen finden in beengten Bereichen statt, in denen Flucht- und Rettungsmöglichkeiten als eingeschränkt wahrgenommen werden.
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